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Drei Verbände, eine Stimme

Der Badische (bfv), Südbadische (SBFV) und Württembergische Fußballverband (wfv) gehören 

zu den 21 Landesverbänden des Deutschen Fußballbunds (DFB), dem mit über sieben Mil-

lionen Mitgliedern größten Sportfachverband der Welt. «im Spiel» ist die gemeinsame Stim-

me der drei baden-württembergischen Fußballverbände. Viermal im Jahr verschicken wir 

unser liebevoll aufbereitetes und preisgekröntes Print-Magazin an rund 12 000 Empfänger, 

darunter Funktionäre, Ehrenamtliche, Partner und Interessierte, im ganzen Bundesland und 

darüber hinaus. 

Unser Ziel: Informieren, unterhalten, inspirieren. Unsere Mission: Den Fußball in Baden-

Württemberg mit seinen Persönlichkeiten und Geschichten transportieren – lebendig, unter-

haltsam, echt. Neben dem gemeinsamen Mantel verfügt jeder Landesverband über einen 

8-seitigen Regionalteil. Zusätzlich sind ausgewählte Inhalte online unter imspiel-magazin.de 

sowie auf den sozialen Kanälen von «im Spiel» (Instagram, TikTok & YouTube) zu finden.

@im_spiel

Klare Kante gegen Rassismus: In einer 

Kreisliga-Partie setzten zwei Vereine 

im Bezirk Ostwürttemberg ein starkes 

Zeichen. Zuvor wurde ein Spieler der 

Gäste von einem Zuschauer beleidigt.

| Im Spiel des FSV Zöbingen gegen den SSV Aalen 

kam es Mitte November 2022 zu einem unschönen 

Zwischenfall. «Es war hitzig, der Schiedsrichter 

hatte die Partie bereits mehrfach unterbrochen 

und auch Zuschauer ermahnt», berichtet Heiko 

Richter, Trainer des SSV Aalen. Im Anschluss an den 

Ausgleichstreffer der Gastgeber zum 2:2 kam es zu 

einer rassistischen Beleidigung. Ein Zuschauer be-

schimpfte einen SSV-Kicker mit den Worten «Scheiß 

Neger». Der betroffene Spieler sprach den Übeltäter 

direkt an: «Warum sagst du so etwas zu mir?» Der 

Schiedsrichter hatte den Zwischenruf zwar nicht 

gehört, dennoch verwiesen Ordner den Zuschauer 

vom Gelände.

Das Gästeteam verließ als Reaktion auf den Vorfall 

geschlossen den Platz. Die Heimmannschaft wollte 

das so aber nicht stehen lassen. «Der Kapitän kam 

dann aber auf uns zu und überzeugte uns davon, 

das Spiel vollends über die Bühne zu bringen», er-

läutert Richter: «Es war ein klares Signal: Wir brin-

gen das hier sauber zu Ende und lassen uns den 

Sonntag nicht verderben.» So kamen beide Mann-

schaften für die verbliebenen rund 15 Minuten wie-

der auf den Rasen und schoben sich die Kugel ohne 

Angriffsbemühungen zu. «Es wäre ein Leichtes für 

die Zöbinger gewesen, den Spielabbruch zu akzep-

tieren und die drei Punkte mitzunehmen», sagt Heiko 

Richter, der den Gegner in der Folge beim wfv für 

eine Fair-Play-Auszeichnung nominierte. 

Diese Entscheidung ist umso bemerkenswerter, 

als der FSV Zöbingen die Punkte im Kampf um den 

Klassenerhalt in der Kreisliga A gut hätte gebrau-

chen können. «Das war eine sehr faire Geste zu 

sagen, wir zeigen hier klare Kante», lobt Richter, der 

auch seiner Mannschaft ein Kompliment aussprach: 

«Ich halte meine Spieler an, sich auf dem Platz aufs 

Wesentliche zu konzentrieren und sich ordentlich zu 

verhalten, egal was von außen kommt. Dass ein 

Spieler sensibel ist und emotional reagiert, wenn 

er so attackiert wird, ist aber verständlich. Die gemein-

same Reaktion beider Mannschaften, die geschlos-

sene Solidarität war wirklich vorbildlich.» 

Nach dem Spiel saßen beide Seiten noch eine Weile 

zusammen. Richter: «Die Reaktion aller Beteiligten 

ist ein wichtiges Zeichen. Sie macht deutlich, dass 

Rassisten auf den Sportplätzen keinen Freifahrt-

schein haben. Sie zeigt, dass es möglich ist, inner-

halb der vorgegebenen Regeln ein Zeichen zu set-

zen.» | Arne Bauer, Stuttgart

Im Rahmen der von smart unterstützten 

Kampagne «Bleib fair» des wfv gab’s für 

das Fair Play des FSV Zöbingen einen 

adidas-Spielball, den die Mannschaft beim 

Hallentraining dankend im Empfang nahm.

«Es war ein klares Signal: Wir bringen das 

hier sauber zu Ende und lassen uns den 

Sonntag nicht verderben», sagt der Aalener 

Trainer Heiko Richter, der den FSV Zöbingen 

für seine Initiative für eine Fair-Play-Aus-

zeichnung des wfv nominierte.
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Ihr habt alle die italienische und auch die deutsche 

Staatsangehörigkeit. Beim WM-Finale Deutschland 

gegen Italien: Für wen seid ihr?

Gino: Da schlagen wirklich mehrere Herzen in der 

Brust. Das ist auch schwierig zu trennen, weil wir 

beide Kulturkreise kennen und schätzen. 

Loris: Wenn unser Vater mitschaut, müssen wir für 

Italien sein, sonst gibt’s Ärger … (lacht)

Laila: … außer wenn ich das deutsche Nationaltrikot 

trage!

Habt ihr eigentlich neben dem Fußball noch andere 

Hobbys?

Laila: Nein, Fußball ist derzeit alles für mich. Im 

Freibad war ich schon sehr lange nicht mehr. 

(grinst)

Gino: Man macht vielleicht hier und da mal einen 

anderen Sport zur Entspannung. Aber wirkliche 

Hobbys habe ich da auch nicht.

Loris: Ich spiele oft Fußballtennis, aber das ist ja 

auch wieder Fußball …

Was ist euer Lieblingsessen?

Alle drei im Einklang: Pasta!

Gino: Im Restaurant unseres Vaters gibt es die 

beste, da müsst ihr unbedingt mal vorbeischauen.

Könntet ihr euch vorstellen, irgendwann einmal zu-

sammen an einem Ort zu spielen und die Familie 

dann quasi wieder zu vereinen?

Gino: Das ist relativ unwahrscheinlich, es wäre aber 

natürlich ein Traum!

Laila: Das Ausland ist für mich langfristig eine klare 

Option. Vielleicht klappt dort eine Geschwister-WG 

ja irgendwann einmal!

Loris: Beim Fußball kann alles passieren – auch das. |

Welches waren die größten Hürden für euch auf 

eurem bisherigen sportlichen Weg?

Gino: Bei mir ganz klar die letzte Verletzung am 

Knie. Aber es gilt: Immer dranbleiben!

Loris: Dass ich gegen Ende meiner U 16-Zeit mit einer 

Schambeinentzündung ausgefallen bin, war bitter. 

Den anderen dann bei der Saisonvorbereitung für 

die U 17-Spielzeit zuzuschauen und dann noch um 

den zuvor längst etablierten Stammplatz kämpfen 

zu müssen, war hart. Aber wie mein Bruder schon 

sagt: Von solchen Rückschlägen darf man sich nicht 

aufhalten lassen!

Laila: Bei mir lief bisher zum Glück alles glatt. (grinst) 

Wenn man sagt, eure Familie ist fußballverrückt, ist 

das vielleicht sogar untertrieben. Woher kommt die-

ser Ehrgeiz eigentlich?

Gino: Ganz klar von unserem fußballbegeisterten 

Vater! Er betreibt in Lonsee eine Pizzeria und war 

beruflich immer schon sehr ehrgeizig. Das hat er 

auch auf uns übertragen. Mit ihm haben wir auch 

früher immer, selbst an trainingsfreien Tagen, im 

Garten gespielt! Das war eine echt sehr schöne Zeit.

Laila: Unsere Eltern unterstützen uns, wo sie nur 

können, ohne sie wäre der Sport in dieser Form gar 

nicht möglich! « Der Spass am Sport 

   hat ja nichts mit dem 

   Geschlecht zu tuN. »

«  Ich setze jetzt fUr ein 

   Jahr alles auf Fussball.�

   studieren kann ich spater. »
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Geschwistern Portella gibt’s unter www.imspiel-magazin.de

Loris Portella spielt zurzeit in seinem ersten Jahr als Profi beim VfR Aalen.

Laila Portella spielt im Juniorenteam des FC Esslingen. Als U 17-Nationalspielerin ist sie Vorbild für viele Mädchen, die kicken.
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«Schwabe durch und durch» – 

Kurzdoku stellt Profitorwart 

Odysseas Vlachodimos vor

Odysseas Vlachodimos ist in Stutt-

gart geboren und aufgewachsen: 

«Ich bin Schwabe durch und durch», 

sagt er von sich selbst. Als vermeint-

lich gescheiterter Jungprofi beim VfB 

Stuttgart ist er nach einer Zwischen-

station bei Panathinaikos Athen heute 

nicht nur griechischer Nationaltorwart, 

sondern auch Stammtorhüter bei dem 

portugiesischen Rekordmeister Benfica 

Lissabon. 

Die Doku «Vom Abstellgleis in die Cham-

pions League» von «Ausherzspiel» stellt 

den Alltag des Profifußballers vor und zeigt, 

wie er die Balance zwischen Beruf und Privat-

leben findet – in einem fremden Land mit 

einer fremden Sprache. Über Portugal sagt 

Vlachodimos: «Ich glaube, dass es ein sehr 

fußballverrücktes Land ist», was sicherlich 

einer der Gründe ist, warum er und seine Familie 

sich dort wohlfühlen – neben den dreihundert 

Sonnentagen im Jahr. |

SV Königshofen treibt Fußball-Projekt in Ghana voran!

Spendenaktionen der Jugendabteilung sind ein wichti-

ger Bestandteil der Nachwuchsarbeit beim SV Königs-

hofen. Zurzeit kümmert man sich in enger Zusammen-

arbeit mit der Hilfsorganisation «Adompoja Kinderhilfe 

in Ghana und Togo» um den Aufbau eines Fußball-Pro-

jekts in Ghana. Hier wird ein Kinderheim in Seduase, 

einem Dorf in der Nähe der ghanaischen Hauptstadt 

Accra, unterstützt und ausgerüstet. Für den dortigen 

Fußballclub «Mother of all Nations» hat der SVK 

Anfang Januar als Starthilfe mehrere Sätze Trikots 

im Wert von 1500 Euro zur Verfügung gestellt. «Die 

Kinder sind sehr stolz darauf», so die Botschaft 

aus Seduase. In einem weiteren Schritt wurden 

in einer zusätzlichen Spendenaktion die Kinder 

und Jugendlichen mit Unterstützung eines Sport-

artikelherstellers mit verschiedenen Trainings-

utensilien (T-Shirts, Hosen, Stutzen usw.) im 

Wert von über 500 Euro versorgt. 

«Man kann sich gar nicht vorstellen, welche 

Freude wir den Fußball-Kids mit unserem 

Engagement bereiten», so SV-Akteur Moses 

Karim, der schon seit seiner Jugendzeit beim 

SVK spielt. Über ihn und seine Schwester 

Adisa Adams, die in Seduase lebt, kam der 

Kontakt nach Ghana zustande. Die jüngste 

Tat: Man will die Fußball-Teams vor Ort 

auch mit passendem Fußball-Schuhwerk 

versorgen. Dank einer großen Sammel-

aktion der aktiven SVler können die 

Kicker des «Mother of all Nations» bald 

bestens ausgerüstet dem runden 

Leder nachjagen. Mitte März macht 

sich der Hilfskonvoi auf die weite 

Reise nach Afrika – und es soll nicht 

der letzte gewesen sein. | 

Holyfield – Klitschko – Kühner

Was für ein Schlag! Ungläubige Blicke zog Siegfried Kühner 

auf sich, als er den Boxsack-Automaten im «Code Red 

Action Park» in Kempten ins Visier nahm. Einem mäßigen 

ersten Versuch folgte ein Haken voller Urgewalt, der 

den kompletten Automaten erzittern ließ. Erschrockene 

Blicke aller Umstehenden richteten sich auf den «Chef» 

des wfv-Bezirks Riß, den offensichtlich der Ehrgeiz 

gepackt hatte. Nur knapp unterhalb des absoluten 

High-Scores landete der pensionierte Molkerei-

Meister, der auf dem elterlichen Hof bereits als 

Kind mit anpacken und sich gegen sieben Ge-

schwister durchsetzen lernte.

Gut versteckt in seinem sanften Wesen verfügt 

der 65-Jährige über ein beeindruckendes Durch-

setzungsvermögen. Aber woher genau bezieht 

«Sigge» diese Kraft? Das Feuerholz beispiels-

weise wird selbst mit der Axt gespaltet. Im hei-

mischen Keller in Mietingen werden fast täg-

lich Brot, Brezeln, Knauzen und Seelen geba-

cken. Mit Hilfe von Lasertechnik werden zu 

verschiedensten Anlässen Holztäfelchen her-

gestellt. Und daneben gilt es Hunderte von 

Salatköpfen mitsamt den schneckenfres-

senden Lauf-Enten im Auge zu behalten. 

Die Bezirksreferenten für Kommunikation 

haben anlässlich des Begleitprogramms 

ihrer Tagung im Allgäu mindestens eine 

Sache gelernt: Einen Sigge Kühner sollte 

man besser nicht reizen … |

«Vom
Abstellgleis

in
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Vereine im Bezirk Baden-Baden 

protestieren gegen Verlagsent-

scheidung

Viele Sportinteressierte im SBFV-

Bezirk Baden-Baden haben beim 

Blättern der Tageszeitung sicher 

schon festgestellt, dass der Regional-

sport etwas «dünner» dargestellt 

wird und Berichte und Tabellen des 

eigenen Vereins gar in der Versenkung 

verschwunden sind. Im Zuge der Fusion 

zweier Verlage wurde der Regionalsport 

neu strukturiert und ausgerichtet, was 

zur deutlichen Reduzierung der Sicht-

barkeit der Amateursports in der lokalen 

Tagespresse führte. Um ihren Unmut 

da r über zum Ausdruck zu bringen, haben 

sich die betroffenen Sportvereine unter-

schiedlichster Sportarten im Bezirk Baden-

Baden in einem Arbeitskreis «zur Verbesse-

rung der Berichterstattung im lokalen Sport» 

organisiert und seit dem vergangenen Sommer 

unterschiedliche Aktionen durchgeführt – jedoch 

bisher ohne Ergebnis, sodass die Diskussionen 

im Bezirk kein Ende nehmen und dies im Januar 

gar zur Absage eines von einer der Tageszei-

tungen unterstützten Hallenturniers führte. Eine 

Online-Petition haben inzwischen mehr als 1000 

Personen unterzeichnet und mit einem offenen 

Brief an die Verlagsleitung nun zahlreiche Vereine 

erneut eine breitere Berichterstattung im Lokal-

sport eingefordert … |
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International
Creative
Media Award

Since 2010 the International Creative 
 Media Award gathers brilliant designs 
and connects their aspiring creators.  
426 submissions from 26 countries 
 participated in the 10th ICMA. www.icma-award.com

Germany, January 2020

award of 
excellence

The Jury of the 10th Competition
Katharina Reitan 
Media Training, Vienna

Reinhard Sorger 
Publicis Pixelpark, Erlangen

Pim Nap
Studio Piraat, The Hague

Amelie Persson
words & illustration, London

Prof. Eberhard Wolf 
Luxemburger Wort, Luxembourg 

Michael Adams
Coop-Presse, Zurich

Claudia Eustergerling 
Eustergerling Design, Luxembourg 

Christian Baun
logodesign.dk, Copenhagen

Norbert Küpper 
Editorial-Designer, Meerbusch

for im Spiel            
 Badischer Fußballverband     
 Württembergischer Fußballverband
by wortundform GmbH

Honouring outstanding design 
and concept in the category
  Front pages

Gewinner 
Beste Zeitschrift /
Bestes Magazin 2023
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region! Erst mal eine wichtige Erkenntnis. Warum 
kommt es dann trotzdem immer wieder zu Konflik-
ten? Was oft fehlt, ist das Grundverständnis für ande-
re Kulturen und das Erkennen der großen Heraus-
forderung durch unterschiedliche Kommunikations-
formen. Die Bedeutung des Abstands zum Gesprächs-
partner, die Dauer eines Blickkontakts, die Intention 
hinter einem Nicken oder Kopfschütteln – das alles 
kann durchaus variieren. Gegenseitiges Verständnis 
hilft hier immer und führt zu schneller Deeskalation.

Oft steckt hinter einer böswillig wirkenden Aussage 
keine böse Absicht. Meistens ist es einfach eine ge-
wisse Naivität und Unkenntnis von Hintergründen 
und Bedeutungen, die sich leicht beheben lässt. Auch 
dazu dient ganz klar unser Schulungsprogramm. 
Wer sich bereits mit dem Thema auseinanderge-
setzt hat, tut sich im Ernstfall deutlich leichter. Alles 
in allem sind wir aus meiner Sicht auf einem sehr 
guten Weg, auch wenn sicher noch einiges zu tun 
ist. Die Frage, wie man miteinander umgeht, ist da-
bei weiterhin relevant und sehr wichtig. Nicht nur, 
aber eben auch auf dem Fußballplatz.

Jeder Mensch auf dem Rasen hat Respekt ver-
dient. Das ist eine Tatsache und der Sport kann 
auch weit über seine Grenzen hinauswirken. Das 
Bundesprogramm «Integration durch Sport» hat 
seinen Titel nicht umsonst erhalten. Die Kraft des 
Sports, auch Menschen, die sonst eher wenig An-
schluss haben, zu fördern, ist unbestritten. Die 
Kernwerte des Fußballs wieder mehr in den Fokus 
zu rücken und auch sein verbindendes Element 
frei zur Entfaltung zu bringen, sind Dinge, die es in 
Zukunft anzupacken gilt. So entsteht gesellschaftli-
cher Zusammenhalt. Und wenn man sich nach dem 
Spiel die Hand gibt, auch eine Verbindung unter 
Gegnern. Denn der Sieg ist zwar am Spieltag wich-
tig, doch was am Ende zählt, ist das Miteinander! | 
Patrick Orf, Karlsruhe

«Es gibt Wörter, bei 
denen man die Unsicher-
heit aushalten muss.»

Dialogformat «Integration» im Basiswissen-

Lehrgang, den der bfv in Kooperation mit 

dem Bundesprogramm «Integration durch 

Sport» im Badischen Sportbund Nord 

durchführt. Dabei werden Trainern auf 

ihrem Weg zur C-Lizenz verschiedene 

kulturbedingte Verhaltensweisen und der 

Umgang mit Vielfalt im Fußball und im 

Leben nähergebracht.
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| Der Mittwoch gehört unseren Mädels! Pünktlich 
zum #mädelsmittwoch fand im Januar die Auftakt-
veranstaltung der Kampagne #girlskickit für das 
Jahr 2023 statt. Tabea Waßmuth, Verena Schweers 
sowie die Acikgöz-Zwillinge Ilayda und Dilara waren 
online in einer Talkrunde eine Stunde lang für alle 
Fragen offen.

40 überwiegend weibliche Fans und Interessierte 
schauten mit großen Augen in ihre Laptop- und 
Handy-Bildschirme und quatschten, nachdem die 
erste Scheu abgelegt war, locker mit vier Profi-Fuß-
ballspielerinnen. Nicht nur junge Kickerinnen, son-
dern auch einige Trainerinnen und Trainer schal-
teten sich der Online-Talkrunde zu. Der Austausch 
ist Teil der #girlskickit-Kampagne der baden-würt-
tembergischen Fußballverbände – mit dem Ziel, 
dem Mädchen- und Frauenfußball eine größere Bühne 
zu geben. DFB-Torjägerin Tabea Waßmuth (Baden) 

vom VfL Wolfsburg, die zweifache Champions-League-
Gewinnerin Verena Schweers (Südbaden) – derzeit 
in der Mamapause und zuletzt beim FC Bayern Mün-
chen aktiv – sowie die U 19-Nationalspielerinnen 
Ilayda und Dilara Acikgöz (Württemberg) von Eintracht 
Frankfurt stellten sich den vielen unterschiedlichen 
Fragen.

«Welcher Fußballer war dein Vorbild als Kind?» 
«Habt ihr Angst, in der Nationalmannschaft Fehler 
zu machen?» «Was wärt ihr geworden, wenn ihr 
nicht Fußball spielen würdet?» Dilara, ihres Zei-
chens Defensivspezialistin, gab Tipps, wie man eine 
gute Abwehrspielerin wird. Tabea lobte das Outfit 
der Schwestern Tessa und Marleen, die gemeinsam 
mit ihrem Papa im Wolfsburg-Trikot auf dem Bild-
schirm auftauchten, und Verena gab Einblicke in 
ihren Alltag zwischen Familienleben und Fußball-
Leidenschaft. Trainerin Viola Frankenberg von der 

SpVgg Durlach-Aue wollte wissen, welche Coaches 
die vier Profis am meisten geprägt haben und wel-
chen Tipp sie selbst Jugendcoaches mit auf den 
Weg geben würden. Verena, Tabea, Ilayda und Dilara 
waren sich darin einig, dass der Schlüssel auf jeden 
Fall in der Kommunikation liegt – nicht nur mit der 
ersten Elf, sondern vor allem auch mit den Ergän-
zungsspielerinnen. Viola postete prompt eine Insta-
Story zur Talkrunde auf ihrem Vereinskanal und 
kommentierte den Repost des bfv mit «made my 
day!». 

Jede Frage – egal ob mit oder ohne Fußballbezug – 
war gestattet und das ein oder andere Mal wurde 
auch aus dem Nähkästchen geplaudert. Pünktlich 
um sieben war dann Feierabend und man verab-
schiedete sich herzlich. Wir bedanken uns bei unseren 
Top-Fußballerinnen und wünschen eine erfolgreiche 
Rückrunde! | Rebecca Jahn, Stuttgart

Entspannt mit Profi-Fußballerinnen 
plaudern: #girlskickit-Vorbilder
stehen bei einer Online-Talkrunde 
Rede und Antwort.
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Sie setzt die Sachen, die man ihr sagt, echt gut um! 
Generell verfolgen wir immer gegenseitig unsere 
wichtigen Spiele – sei es im Stream oder im Live-
Ticker.
Laila: Meine Mutter war sogar mit in Indien und hat 
die Spiele dort live im Stadion gesehen, das war 
natürlich auch toll! Und es ist auch super, zwei Brüder 
zu haben, die sich sehr gut mit Fußball auskennen 
und die mich unterstützen, wo sie nur können! Das 
bringt mich echt gut voran.

Laila, in deinem Heimatverein, dem FC Esslingen, 
spielst du im U 17-Juniorenteam. Wie ist es für dich 
als Mädchen, mit den Jungs zu spielen?
Laila: Das ist echt super, weil das Spiel sehr körper-
betont und auch schnell ist. Fußballerisch halte ich 
mit den Jungs auf jeden Fall gut mit, muss mich 

aber auch in jedem Zweikampf behaupten. Dadurch-
kann ich mich aber auch besser weiterentwickeln. 
Wir sind bei uns im Team eine große Gemeinschaft 
und halten fest zusammen. Zweifellos will ich aber 
auch in den nächsten Jahren in einer Frauenmann-
schaft spielen!

Vorbild ist ein sehr großes Wort, aber gibt es jemand, 
zu dem du in Sachen Fußball aufschaust?
Laila: Bei den Frauen auf jeden Fall Alexia Putellas. 
Wie sie das bei Barça macht als Kapitänin, das be-
eindruckt mich schon sehr. In Deutschland ist mein 
Vorbild ganz klar Alex Popp. Sie geht voran und ist 
einfach tough!

Du stehst ja mittlerweile selbst oft im Mittelpunkt. 
Beispielsweise auch bei Events, wo du jüngeren 
Spielerinnen auch Fragen beantworten musst. Wie 
fühlt es sich denn an, in diesen Momenten selbst 
quasi ein Vorbild zu sein?
Laila: Das ist natürlich toll! Vor allem möchte ich den 
jungen Mädchen zeigen, dass es überhaupt kein Pro-
blem ist, mit Jungs zu kicken, und dass man sich 
ruhig trauen darf, Fußball zu spielen. Der Spaß am 
Sport hat ja nichts mit dem Geschlecht zu tun …

Mal eine provokante Frage an euch alle: Wer hat von 
euch dreien fußballerisch das größte Talent?
Gino: Man muss schon sagen, dass es Laila ist. Mit 
15 Jahren hat sie schon in der Nationalmannschaft 
gespielt. Laila ist einfach extrem ehrgeizig, oft muss 
man sie sogar vom Training zurückhalten!
Laila: Ich habe im Vergleich zu den beiden schon 
das beste Mindset. (schmunzelt)

Ihr wirkt alle drei für euer Alter schon sehr erwachsen, 
habt ihr eigentlich einen Plan B, wenn es mit dem 
Fußball nicht klappen sollte?
Gino: Derzeit fokussiere ich mich voll auf den Fußball. 
Auch wenn ich hier der Älteste bin, stehe ich ja auch 
noch ganz am Anfang meiner Karriere. Mit meiner 
Fachhochschulreife könnte ich natürlich auch jeder-
zeit studieren, etwas im Sportbereich könnte ich mir 
gut vorstellen.
Loris: Ich setze jetzt für ein Jahr alles auf Fußball! 
Meine Fachhochschulreife habe ich mit dem Schwer-
punkt Wirtschaft gemacht – vermutlich starte ich in 
diesem Bereich irgendwann parallel zu meiner Fuß-
ball-Karriere ein Studium. Oder auch im Sport.
Laila: Auch bei mir liegt die volle Konzentration auf 
dem Fußball! Nach und vor der Schule, versteht sich …

ARAG. Auf ins Leben.
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Wir recyceln Plastik, um den Fußball von morgen 
nachhaltiger zu machen. Bei Polytan entstehen 
mithilfe von Upcycling-Material Kunstrasen, die 
erstklassigen Sport ganz ohne Kompromisse 
ermöglichen. Wir brennen dafür, mit jedem Sport-
belag den perfekten Untergrund für ein sportliches 
Miteinander zu schaffen. Deshalb arbeiten wir 
kontinuierlich an unserem Ziel, Spielerschutz und 
Umweltschutz noch besser zu verbinden.

www.polytan.de/nachhaltigkeit

EINES TAGES
WERDE ICH EIN
FUSSBALL-
RASEN SEIN.

WE MAKE 
PLASTIC
 BETTER. 


